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10 Jahre „Ziviler Widerstand“ 
mit Hilfe von Büchern und Literatur

Uerdingen ohne öffentliche 
Bücherei. Das war und ist für 
viele Rheinstädter einfach un-
denkbar. Als 2010 die ersten 
Schließungsabsichten für die 
Bücherei am Marktplatz durch-
sickerten, formierte sich sofort 
Widerstand. Als erstes sollte 
eine Unterschriftenaktion den 
Entscheidungsträgern in Rat 
und Verwaltung zeigen, was die 
Uerdinger Bevölkerung von der 
Schließung  „ihrer“ Bücherei ei-
gentlich hielt. Organisiert wurde 
die Aktion von Susanne Tyll und 
Norbert Sinofzik. Parallel dazu 
planten Lydia Domhoff und 
Achim Gehring von der Schul-
pflegschaft der Paul-Gerhardt-
Schule in Uerdingen eine ge-
meinsame Demo, die ein paar 
Wochen später stattfand.  Das 
war auch die Geburtsstunde des 
Arbeitskreises „Erhalt Büche-
rei Uerdingen“ mit damals, wie 
heute 10 Mitgliedern und zahl-
reichen Unterstützer*innen, 
um gemeinsam das gleiche  

Ziel zu verfolgen“, so Nor-
bert Sinofzik, auch Grün-
dungsmitglied des Ar-
beitskreises. „Wir 
haben übrigens bei  
unserer ersten Akti-
on direkt ca. 3.500 
U n t e r s c h r i f t e n 
sammeln kön-
nen. Anfang 2011 
hieß es dann 
auch zunächst, 
die Schließung 
sei vom Tisch. 
Allerdings war 
das nur die 
Ruhe vor dem 
Sturm.“

Und damit war 
es 2013 schlag-
artig vorbei. Die 
Schließung wurde 
im Mai 2013 im Rat 
beschlossen.  In einer 
Nacht- und Nebelaktion 
ließ die Krefelder Stadtver-
waltung das Gebäude 2014 unter 
Beteiligung des KOD räumen. 
„Unser Arbeitskreis existierte 

noch“, erzählt Susanne Tyll. 
„Also überlegten wir, mit Lesen 
gegen dieses Vorgehen zu de-
monstrieren.“ Norbert Sinofzik 
hatte zu dieser Zeit beruflich 
viel in Leipzig zu tun und dort 
erlebte er wöchentliche Demos 
gegen den Sozialabbau im Rah-
men der Agenda 2010. „Und die 
fanden immer montags statt“, 
ergänzt er. „Mein Vorschlag 
war, dass der Arbeitskreis „Er-
halt Bücherei Uerdingen“ in 
Zukunft an jedem Montag eine 
Montagslesung vor dem Ge-
bäude der ehemaligen Büche-
rei veranstalten sollte.“ Für die 
Premiere am 27. Mai 2013 konnte 
direkt ein Schwergewicht des in-
ternationalen Literaturbetriebs 
gewonnen werden. Der Uerdin-
ger Fantasy-Bestsellerautor und 
auch Mitglied des Arbeitskrei-
ses, Bernhard Hennen las aus 
seinen Büchern. „Dass darauf 
über 500 Montagslesungen in 
einem Zeitraum von über einem 
Jahrzehnt folgen würden, daran 
hat damals keiner geglaubt“, 
sagt Susanne Tyll.

Neben den vielen Uerdinger 
Bürgern*innen aller Generati-
onen waren auch einige Promi-
nente, die aus ihren Lieblings-
büchern vorgelesen haben. Zum 

Beispiel der ehemalige NRW-
Finanzminister Norbert Walter- 
Borjans, Barbara Steffens, NRW-
Gesundheitsministerin a.D. 
u.v.a. „Zusätzlich gab es Solida-
ritätsadressen von Günter Grass, 
Ken Follett und v.a.“ erläutert 
Lydia Domhoff. In unserer ver-
netzten Welt hat es natürlich 
nicht lange gedauert und die 
wöchentlichen Montagslesun-
gen auf dem Marktplatz in Uer-
dingen haben das Interesse der 
überregionalen Zeitungen und 
zahlreicher TV- und Radiosen-
der geweckt. Das Spannendste 
für die Redakteure*innen daran 
war wohl, dass in der Rheinstadt 
Widerstand durch Lesen geleis-
tet wurde. „Das ist das Besonde-
re an unserer Demonstration:  
wir lesen“, erläutert Susanne 
Tyll. „Wir wollen lesen, wir wol-
len – und das sage ich bewusst – 
dass das Lesen für ALLE vor Ort  
im Quartierszentrum verfügbar 
ist.“

Und die Montagslesungen 
sind zu einem Selbstläufer ge-
worden. Nicht nur aus Uerdin-
gen, Krefeld und der Region am 
Niederrhein kommen die Anfra-
gen, einmal aus dem jeweiligen 
Lieblingsbuch vorlesen zu dür-
fen. „Das geht so weit, dass ich 


